
Unterhaltnnsis-Wrsiweiser.
~k>i>>dr<ii"—Vaudeville und Wandclbilder.
„River vtrw Par," Allerlei olisvetum-

hör, P-rk"—Allerlei Nle>haNnrn.
„GwttNii c,k Part—Allerlei llulerbnliunucii.
lrolNiellee Veach rttltll> Lrkursioiicii.
lebail im .sOrivle-ipark" Heule Ballt-

more ueaeu loronio.
..Meitte-risteiN r. 11, . N.-B."--Maii.

iaa. den 2. Nuiit, rvtzes Lommcriiachlslctt lm
.tDekicnd-Vark".

„Lamenverein ikinlakeii" Monlaa, de
20. Juni. !>nmilicn-Abed in „isttni's Halle".

„iVelanavrrein lliniakeit" Lunuiau, den
2. .zull. Picnic lm Aeliend Barl".

„Vaausiaiier Park" -- Al 4. deuifch-
lnerilanilcheS ÄolkSlest.

Städte-Kapellr.

Tie Stadt-Kapelle eonzcrtirt heute
Abend am Fallsivay - Moiiument.
Gnilford-Avciiiie und Chasc-Straße.
Tas Progronimm:

1. llllarsch ..Gen.flelir Au".. .iNlNmdera
2. Qnveriiire ..Plaue Dame" Lul've
11. .Tbe Opera Mirror"... Tabaiii

i. ..llarmcn." 2 ..Barbier van Se-
villa." 3. ..Nult," 4. ..iMuoleiia."
0. ..Nt rravaiare," 0. .e'Snlolr"
7. ..Ln Miacanda." ft. ~i!'Eelair".

4. lloruel-Sala ..The Amdallndor Polka"
Barne

lLco Mcllonville)
11. Hoch.,eilmurl u ..LommcrnalbiS

Traum" Mendel!!
>. 7lnterme.ua „HollmannT Erzäd-

liinaei," Ollendach
7. Masurka Stulle ..l!a lk.larina" Ga „ne

Tanzmusik.x. Mälzer „Lode, bcre iü mV Henri"..Ellesv. One Eie ..Blake UV. America" . . .llllaguu
I. Nk Trat ..Liam" Maxie
11. Malier „Benulisul Rates" Sarrall
>3. >Elr Lvanaled Bailner".

L. P Skr in Wald, Diriacnl.

Park-Kapelle.
Tie Park-Kapelle conzertirt heute

Abend im „Riverside Park". DaS
Programm:

>. Marsch ..Battlesbtv lluunecliclil".. .Nultu
2. OM'eriiire ..

grn Diavala" Auder
Eelestion ...Hlah JtiikS" Hnucrbaib

4. Mutier ..Marntna Tlvurnaib" Sirnusl
N. Troml>a-Tc>lo ..ftlarence Polka"... .(!ullv

<Tr. Tbu, llll>>>
". Kontakte ..The Bleinb Ride" Word,,
7. 7>eola und zintenneii zu

..Pauliacci" eeoiicadalla
ft. Reverie ..Lcrenade" Paiiderslool
l>. Mevie „Evalmerluae" Schulz

iti. Marsch ..Elill Alarm" Llneoln
Ta Padllkum isl büllichll crsuchl. da Lied„Ltur Ldmialed Banner" mti,singen.

Daniel Weidmann, Dirigent.

Sonnenans- nnd Untergang.
Soiinenaufging -1 U. 41 M.
Sonnenuntergang 7 11. 38 M.

Fluth.
Morgens -1 U. 8 M.
Nachmittags .....4 U. 38 M.

WcHernnssichtr.
Für Maryland und den Distrikt

-Columbia heute etwas trübe, süd-
und südwe'slliche Winde.

Bnndes-Departement für Landwirth-
schaft —Mktter-Burrlln.

Norniale Temperatur 75 Grad.
Mittlere Tenuvratnr 74 Grad.
Höchste Tenitwratnr ......8t Grad.
Niedrigste Temperatur ....88 Grad.

Bericht des Baltimore Wettrrbureaus
Der Feuchtigkeitsgehalt der Lust

war 08 Prozent um 8 Uhr Morgens
lud 71 Prozent um 8 Uhr Abends.

Stiiiidiichc Temveralnr.
Grad Grad

!> Nt,r Marge... 1 Mir Nebln 74
UI Margen... 2 Mir Rächn, 7

7 Mn Morgens... 3 llhr Aachin 7
n Ulir Morgens ..> 4 Nbr Aach, I

IN, vtorarn ..Oft s, Nkir Aachm dl
11, 11l Bonn ll ,l lir Abend n
11 Nbr 80r,...... .7> 7 NI AbeildS 7
12 Ul>r Mittags. . .73 Nbr Abends 77

Telcliraphischer Wetterbericht.
Au< dcir übrigen Bundes - Wettcr-

BcobachtuiigS-Stationcn wurden die
folgenden höchsten Temperaturen,
die um 8 Uhr gestern Abend herrsch-
ten, berichtet:

Grad Grad
Atlant llilv. Irlld 7N Muillgomcrv, trlili IM
Blsmarch. klar 72 Montreal, irltd 74
VMllan, Regen ...> lllanlniktl Roge. N 4nnstato. trüt, 4 New Orleans, rllb NO
lll>rlelton. Regen.. 4 New Pork, tritt,... 7U
llNiragn. klar 74 Ollaboma. Kar 2
iUnetnuntl Irlld . i, Bbtlndelvbia. tritt,. 7'l
lei-etand, klar 7N t>NtSl,nrgb. tr1,t>...7
Tender, trlid n Porllnnd Me, Reg. 04
retrott. klar. 70 Portlnnd. 5 re. Reg Ox
Tnlutli. Regen 0 Oncber, Iriid Ot
llbisto,,,. tritt, ft Nnlcig. lrtib 74
Galvelton. klar ft Ent, vale iw. ltar fti
11-reen Bav, trüb .7 klar 00
Hatteras. irtib ft2 Ea Antttgia. klar >,x
,Mvre. Irlld 72 Et. llonts, Irlld ...fto

Helena, klar 70 Ecraiilan. Nar 70
' acklnnvttte. tritt,...fto Ebrebenart, lrlld . ftft
.llansnS klm,. Irlld. 4 Svosane. klar 78
llaordtlle. klar fts Ltiraciise. trlid 72
llouisdille, klar ft2 Tam>,<>, tritt, ftt
Maraetlr tritt, .. . .o<i Siiatdinalon. Ilar. . .ft2
Meaighi. tritt, ftN Wtnntveg. trlid 0

Ter Truck ist hoch an der atlanti-
schen Küste und äußerst niedrig in
den sUachstaaten, Rorky Mountains
und Plateau-Regionen. Ticse Trink-
störnng besagt wahrend der nächsten
Tage warmes Wetter in den mittel-
westlichen, Lst- nnd Süd-Staaten.

Tie Temperaturen sind seht in säst
allen Theilen deS Landes nahe nor-
mal. den lehleii 2 t Stunde
gingen lokale Aegensälle in den at-
l.niti'chcn Staaten nnd verschiedenen
Punkten der Ulachstnaten und dem
Westen nieder.

Tie Voraussagungen sind, das; am
Montag nnd Tienstag lokale Gewit-
ter in den jüdatlantischen Staaten
nnd heute in den öderen See-Regio-
en niedergehen.

Post mich Driitschlniid.

Am Toniierstag. den 2!>. ,Xui,
jährt der dänische Tampser „LSkar
2" nach Ciiropa ab. der Briefe für
Telitschland, Oesterreich- Ungarn.Bnl-
garien nnd die Türkei mitnimmt,

söstschliisi im Baltimore Hauptpost-
amt am Mittwoch Abend um 10 Uhr.

Motorradler verhaftet.
Herr Tdos. (Loombs von Nr. 818,

B'ilton-Avcnne. mit ,Trl. Gertrnde
Ni'hl'erger ans einem Motorrad fah-
rend, rannte an der Easlern-Anenuc-
Noad ?tolm Ureberger von Nr.
B<>o, Nard-Balümore-Straste. um.

brach dabei ei Bein und
verlebte seinen Kopf: er wurde iu
einem Automobil nach dem St. lo-
set'h'S Hospital gebracht. Coombs
wurde Pom HülsS-Lcheriff Vincent
und Friedensrichter HonchenS ver-
hastet und zum Verhör iu die Can-
to Polizeistätion eingeliefert.

Dchchstllg.

Im Feldlager z
Llmret.

Die Stimmung ist
kriegerisch.

Eine Nicsenmenge hatte sich gestern

zum Besuch des Feldlagers in

Laurel eingefunden. Das

schlechte Wetter war kein Hinder-
nis;. Die Soldaten begierig,

zur Front abzurücken. Viel-

leicht war cs der letzte Sonntag

daheim.
Ta der gestrige Sonntag vielleicht

der letzte ist, den die Maryländer

Miliz im Lager zubringen wird, ka-
men Tausende von Besuchern trotz
der Regenschauer nach Lanrel Hex-
ans. Tie Züge aus Baltimore wa-
ren dicht besetzt. Automobile lameu
zu Hunderten au, und Frauen, junge
Mädchen, Männer und Kinder dräng-
te nach dem Lager. Ter Weg dort-

hin war laug und schmutzig, und da
die litneyS von Laurel den Verkehr
nicht bewältigen konnte, waren
viele gezwungen, den Weg zu Fus;
zurückzulegen. General Gaither's
Hoffnung, daß die Besucher nicht vor
3 Uhr Nachmittags komme würden,

wurde nicht verwirklicht, denn viele
Familien trafen schon Morgens ein,
um den ganzen Tag zu bleibe. Es
wurde alles gethan, um ihnen den
Ansenthalt angenehm zu machen,
lind dazu hatten die Soldaten alle
Ursache, denn ihre Angehörigen wa-
ren nicht mit leeren Händen gckom-
men, sondern brachten große Packete.
gefüllt mit den leckersten Sache,
wie Kuchen, Ehokoladc nnd Süßig-
keiten, Tabak nnd sogar einige gebra-
lene Hühnchen, gerade so wie die jnn
gen Männer sie am liebsten aßen.
Tie Mädchen in hübschen, farbigen
Kleidern und die anderen Besucher
gaben dem Lager ein malerisches
Aussehen. Tie Angehörigen thaten
ihr Bestes, die Soldaten aufzuhei-
tern. und bald herrschte Fröhlichkeit
überall.

Nur weil dieser Sonntag vielleicht
der letzte und erste im Lager sein
wird, war die Disziplin im Lager
nicht ganz sv stramm. Einige Leute
hatten, da sie mit ihrem Frühstück
nicht zufrieden waren. Erlaubniß er-
halten, sich in Lanrel etwas zu kau-
fen.
Soldaten stolz auf ihre

Truppe.
Jeder Soldat ist ungeheuer stolz

auf die Compagnie, zu der er gehört,
und ist der Ansicht, daß die Negie-
rung seinen Truppcntheil unbedingt
bciiöthigt. Mau braucht nur mit ei-
nem der jungen Männer ein Ge-
spräch anzuknüpfen, um erfahre zu
wollen, in welcher Weise sich die be-
treffende Compagnie ausgezeichnet
hat. So hat zum Beispiel Truppe A
schon Strapazen 'überstanden. Sie
kam um Mitternacht an und mußte
beim Schein einer einzigen Laterne
ihre Veite ausbauen, nachdem sie seit
zwei Tagen nicht ans den Kleidern
gekommen war. Das schlimmste war
die Landstraße, deren Pslaster zu
hart für die Pferde war. Tic Pferde,
die Norläusig mir geliehen waren,

mußten ausgegeben werden: man er-
fuhr. daß die Regierung 12:000
Pferde zur Verfügung habe, nnd die
Soldaten hassen, daß ihnen bald
neue Pferde geliefert werden, llcber-
haupt daS Hoffen ist einer der
Feitvertieibe im Lager. Viele der
Leute wissen, was es heißt, in Mexiko
zu kämpfen, denn sie haben in Eolo-
indo und El Paso gedient. Major
John Philip Hill hat die Negertrup-
Pe, die in Mexiko nahe Earrizal an-

T§r Weltkrieg heute vor einem
Jahre.

28. tOts.

(Nach dem Bericht des deutschen
Gencralslabs.)

Tie Franzosen müssen die letz-
ten kürzlich am Osthang der Lo-
retto-Höhe eroberten Stellungen
räumen.

Oesilich der Grande Tranchce
auf der Maashöhe bei Berdnn er-
obern die Teutschen den Höhen-
rücken südwestlich von LeS Epar-
gcs und schießen dieses Torf in
Brand.

x>m nördlichen Galizien Ver-
ben die Russen gegen die polni-
sche Grenze und den Bug ge-
drängt: südöstlich von Lemberg
werde ihre Linien durchbrochen.

Hw der nördlichen Adria ver-
senkt ein österreichisches 11-Boot
ein italienisches Torpedoboot.

gegriffen wonrdcn, manövriren sehen
als er im Hahrc 1912 als militäri-
scher Beobachter nach Connecticut ge-
schickt worden war. Tie Hanptlente
jeder Compagnie haben Crkennungs-
marken für jeden Soldaten bestellt,
ein Zeichen für den Ernst der Lage.

Tas Lager bei Nacht.
Bei Nacht bietet das Lager einen

hübschen Anblick. Während ein oder
zwei Stunden nach eingebrochener
Dunkelheit brennen große Feuer, in
die aller Abfall geworfen wird, uni

somit sofort beseitigt zu werden. In
den Zelten ist bis um 10 Uhr Abends
Licht. Einige Leute haben Acetylen-
lanipcn, andere Oellatcrncn oder
Talglichter. Ter Zapfenstreich wird
um 10 Uhr Abends geblasen: die Of-
fiziere sitzen jedoch oft bis spät in die

Mitternacht über Berichte. Am Sam-
stag Abend versammelten sich alle
Hmiptlcute des vierten Regiments,
um Listen über die Ausrüstungs-
stücke ihrer Compagnien auszustellen.
Unter den neuen Ausrüstungsstücken
sind Moskitonetze, um die Leute auf
Wache zu beschützen, und olivcnsar-
bigc Regenschirme, die viele am lieb-
sten schon gestern gehabt hätten.

Das FeldhosPital.
Tas Hospitalzelt ist am Abend

durch eine grüne Laterne erkenntlich;
die Ambulanzen haben ebensalls sol- ,
chcs Licht. Tie Maryländcr Brigade
hat gntorganisirten Hospitaldienst.
Eine Regimentvkrankenstube ist für
Soldaten vorhanden, die ärztlicher
Behandlung bedürfen. Eine Anibu-
lanz - Compagnie vermittelt den
Transport der Verwundeten von dem
Felde nach dem Hospital. Tie Mit-
glieder der Rcginientskapellc dienen
während der Schlacht als Kranken-
pfleger oder Bahrenträgcr.
Tie R e g i m c n t s k a p c l l e n.

Im Harrington-Lager ist vor allen
Tingcn Musik nöthig, denn ohne
solche Anregung ist das Leben eines
Soldaten um vieles schwerer. Äas
erste Regiment besitzt eine regelrechte
Kapelle, die einzige in dr Marylän-
der Miliz. Offiziere des vierten und
fünften Regiments machen jetzt große
Anstrengungen. Kapellen zu organi-
siren. Tas snnste Ncginlcnt hat schon
Fortschritte in dieser Beziehung ge-
macht, denn es fehlen nur noch weni-
ge, in die Kapelle, 28 Mann, voll-
zählig zu machen. Ter Mangel an
Instrumenten bildet dabei ebensalls
ein Hinderniß. Späterhin wird die
Regierung wahrscheinlich Instrninen-
1e liefern, aber bis dahin werden
Instrumente zu mäßigen Preisen
willkommen geheißen.

Tie Verpflegung muß gut
sein.

General Gaither sandte gestern
Morgen ein Cirknlarschreibcn an alle
Eompagnicsührer, in dem er aus die
Nothwendigkeit guter Verpflegung
der Soldaten hinwicS. Er hat einen
Offizier damit betraut, das Essen der
Mannschaften zu inspizirc. TaS
Verpflcgungsproblcm bietet viele
Schwierigkeiten, denn einen guten
Koch anzuwerben, ist durchaus nicht
leicht. Einige Compagnien haben ei-
nen guten Koch und freuen sich sei-
ner: andere haben willige Leute ge-
sunden, doch der gute Wille thnt's
nicht allein. Ter Regen beeinträch-
tigte gestern Morgen die Vorberei-
tungen für das Frühstück, denn die
Küche besitzen für derlei Wetter noch
wenig Hoffnung.
H iphens in der Nt chrzahl.

Tie ans den Ruf des Präsidenten
Wilson in das fünfte Regiment ein-
getretenen Rekruten - sind nur zur
Hälfte wirkliche Amerikaner, gemäß
den Mittheilungen des RekrntirungS-
vsfiziers. In vielen Fällen ninßten
die Offiziere den neuen Rekruten bei-
stchen, die ersten Schritte zur Er-
langnng der amerikanischen Bürger-
papiere zu thun. Zahlreiche andere
sind Söhne frenidgeborencr Eltern.
Unter den Rekruten von ausländi-
scher Abstammung sind Russen in der
Mehrzahl, dann folge die Deutschen
nnd Engländer: auch ein paar italie-
nischer Abkunft sind unter den Rekru-
ten.

Tic Offiziere behaupten, daß.
wenn sic junge Amerikaner zum
Dienst im Heer nusforder, sie ge-
wöhnlich die Antwort erhalten: „Ich
kann nicht, denn meine Mutter,

Schwester oder Braut liebt mich zn
sehr." Eol. Washington Bowie, jr..
sprach gestern Morgen in einer Be-
kanntmachung die Erwartung ans.
daß Amerikaner ihre Pflicht thun
werden. „Wir vollen Amerikaner,
die Verantivortlichkcitügcsühl besitzen.
Die Thatsache, daß Jemand sie liebt,

ist gerade der Grund, veil sie benö-
thigt sind. Leute ohne Verantwort-
lichkcitsgesühl sind dem Lande z
nichts nutze. Diejenigen, die ein
glückliches Heim haben, sollten vor-
treten und die Ehre ihrer Heime nnd
Lieben beschützen. Verschiedene Pre-
diger dieser Stadt versprachen, in
ihren Predigten am Sonntag Mor-
gen darauf hinzuweisen.

Um das stillste Regiment ans seine
volle Kriegsstärke zu bringen, ge-
brauchen vir sofort 800 Mann. Vor-
gestern stellten sich 3 l junge Leute.
Das Nekrntirnngsburcau ist von 8.15 j

Der Deutsche Correspondent, Baltimore, Md., Montag, den 26. Juni 1916.

Dreizehnter Convent.
Wird heute vom Katholischen Bil-

dungsverein eröffnet. Tic Eal-
vert - Halle als HauptsitzungS-

saal. Viertägige Tauer des
Convents. Im Interesse der
religiöse Erziehung der Jugend.

Spezialmesse.

Ter Katholische Bildnngsverein

eröffnet heute hier seine 13. lahres-
Eonvention. Tie Convention, welche
vier Tage dauert, wird ans Anre-
gung des Cardinal Gibbons in der
hiesigien Stadt abgehalten. Tie
Hauptsitznngcn werden alle in der
Ealvert-Halle stattfinden. Eoniitc-
Sitznngcn und Versammlungen an-
derer Art werden in der Cathedral-
Schnle. EoluinbnS - Ritter - Halle
ind im Katholischen Club abgehal-
ten. Ter Hanptzweck des Katholischen
BildnngsvereinS ist, eine starke Or-
ganisation aufzubauen, die im Inte-
resse einer religiösen Erziehung der
Jugend in Amerika arbeitet.

Tie Convention wird heilte mit ei-
ner Spezialinessc in der Kathedrale
eröffnet werden. Alle späteren Got-
tesdienste finden ebenfalls in der Ka-
thedrale statt. Tie Beamten und Te-
legatcn haben im Hotel Renncrt ihr
Hanptgnnrtier aufgeschlagen. Tie
Convention wurde von nachstehenden
Priester, die von Cardinal Gibbons
als Arrangements - Comite ernannt
worden waren, vorbereitet: Vater E.
R. Tyer, Präsident des St. Marien-
Scniinars, Vorsitzer: Vater Richard
A. Fleming vom Loyola College:

Vater Lawrence Brown von der St.
Martins-Kirche; Bruder John Gar-
vin von St. Martins; Bruder Nor-
bert vom Mount St. losepy's Col-
lege: Bruder Pins vom Ealvcrt Hall
College.

Corpus Christi - Feier.
In allen katholischen xiirchen der

Stadt wurde gestern die Corpus
Ehristi-Feier begangen, obwohl in
kleinerem Maßstabe als man bcab-
sichtigt hatte, da das Wetter am
Morgen außerordentlich ungünstig
war. In der Corpus Chrisli-Kirchc
an der Mt. Royal - Avenue wurden
besondere Gottesdienste abgehalten.
Eine feierliche Messe wurde von Va-
ter lamcS F. Nolan, dem Rektor
der Kirche, celcbrirt. Er wurde dabei
assistirt von Edward Hanrahnn und
William lurney vom St. Marien-'
Seminar. Tas Corpus Ehristi-Fest
fiel auf den letzte Toniierstag, cs
hat sich aber in den letzte Jahren die
Sitte eingebürgert, es an dein dar-
auf folgenden Sonntage zn feiern.
Einige der Kirche hielten während
der drei Tage vom Donnerstag bis
Sonntag besondere Novena-GotteS-
dienste ab.

Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends ge-
öffnet."

Col. Bowie erwartet, heute nach
dem Harrington-Lager versetzt zu
werden, um dort in der Ausbildung
der Truppen zu Helsen.
Veteranen stellen sich zur

Vers ü g ng.
Tas Veternnen-Eorps des sünstcn

Regiments der Maryländer Miliz hat
dem Gouverneur Harrington einen
Brief gesandt, in dem cs den Wunsch
ausdrückt, znm Tienst im Staat her-
beigezogen zu werden, da die Miliz
die Stadt verlassen hat> Die Vete-
ranen haben eine eigene Ausrüstung
van 150 Wiiichesler-Gewehren und ei-
ne Revvlvcrkaiionc.

Große Anforderungen
de r Mari e.

Während der letzten Woche wurde
nur 8 von den sich meldenden I l Ap-
plikanten in der hiesigen Marine-
rekrutirnngs-Station angenommen:

also daraus ist zu entnehmen, daß
trotz der bedenklichen Lage in Mexi-
ko die ärztlichen Untersuchungen noch
ebenso streng durchgesübrt iverden.wic
vordem. Von den sich Meldenden
wurden 18 wegen körperlicher Un-
tmlglichkeit zurückgewiesen und 15
wegen verschiedener anderer Gründe.
Tie Gesainmtzahl der Applikanten
hat in der vergangenen Woche uni 25
Prozent zugenommen, aber trotzdem
nahm die Zahl der Agenommenen
ab. Tie Angenommenen waren: W.
H. Biirkort, Nr. 2301 Ost-Preston-
Straße; David Miller. Nr. 808 W.-
Saratoga-Straße; Howard S. Wil-
cox von Lykcsville. Md.: Douglas F.
Kainvc, 2823 Taylor-Straße: Wm.
F. Goß,an, Nr. 1824 Ost-Abbott-
Straße; Paul F. Kiaunia, Nr. 788
West-Saratoga-Straßc: Frank P.
lenkinS. Nr. 3754 Hickory-Avenuc.
und Norman T. Shcldon. Princcs
Anne, Md.

Schifssknrtcn
von nnd nach Deutschland nnd
Oesterreich Ungarn über Rotterdam
und Neiv-Uork. Geldsendungen nach
Europa.

Theo. H. Diener L- Eo.
217 Ost-Baltimore-Str.,

(Märzl3—) 243 Süd-Broadway.

Al>onenieii. vic de „Deuksckien vorrr-
lpodenken" nlchk ViinllNilioder neenel-
ii>k>ill eeifttlke. sin etei>, drr OÜice

i du Per Telephon oder schriftlich Mlt-
> ltzrtftm, ,n wachen

SmiilrW
Der Bereinigten Sän-

ger Baltimores.

Mit Quartett Pressin-
gen abgehalten.

Reges Leben herrschte gestern im

Arion Park. Die Sänger Bal-

timore's und zahlreiche Freunde

hatten sich zum Sommerfest ein-

gefunden. „Mozart-Männer-

chor" gewann den ersten Preis
im Quartett - PrciSsingcn.

Trockener Sonntag.

Trotz etlicher drohender Wolken
am Himmel der Natur und demjeni-
gen der persönlichen Freiheit, sand
das angekündigte Tomnicrfcst der
Vereinigten Sänger von Baltimore
gestern Nachmittag mit gutem Erfolg
im „Arion Park" an der verlänger-
ten Wilkcns-Avcnne statt.

Tic Sänger hatten sich mit ihren
Familien u. Freunde zahlreich ein-
gcfnnden und verlebten ein paar
schöne Stunden unter schattigem
Blätterdach in Gottes freier Natur.
Tic einzelnen Vereine nahinen mit
ihren Damen an langen Tischen
Platz, nährend sich die Kinder mit
Schaukeln nd auf sonstige Art nnd
Weise amüsirtcn. Im Inneren des
Elubhauscs spielte das Orchester znm
Tanze auf und junge und alte Pär-
chen drehten sich eifrig im fröhlichen
Neigen. Herr Henry Thomas, Prä-
sidcnt der Vereinigten Sänger, be-
grüßte die Erschienen in kurzer An-
sprache und wies in launiger Weise
darauf hin, daß das Bier-Verbot der
Eonntybehörden zwar schmcrzlich,
aber immerhin noch erträglich sei,
nenn man bedenke, daß die deutschen
Kreicgcr in den Schützengräben vor
Verdun sicherlich nicht einmal Ginger
Ale, Sarsaparille, Citroncn-Limo-
nade nnd ähnliche mehr oder weniger
erbauliche Getränke zur Verfügung
hätten. Trotzdem von verschiedener
Seite erklärt wurde, ein deutsches
Picnic ohne Bier sei ein Ding der
llnmöglichkcit, verlief die Veran-
stnltnng in jeder Hinsicht angenehm
und auch zufriedenstellend.

Im Mittelpunkt des Festes stand
selbstverständlich das Quartett-Preis-
singen, welches von säniintlichen An-

wesenden mit größtem Interesse ver-
folgt wurde. Sechs Quartette nah-
men daran Theil und waren von den
folgenden Vereinen ausgestellt wor-
den: „Harmonie." 3; „Mozart-Män-
nerchor," 2; „Gcrmania-Quartett-
Club." 1. Ter „Mozart-Männerchor"
errang sich den 1. und 3. Preis, die
„Harmonie" den 2. (zweimal) und
8., der „Germania - Ouartett-Clnb"
den 4. Als Preisrichter fnngirten
die Herren David L. Melanict, Edw.
Böckner und Rudolf E. Rebbach.

Ter Vortrag des Massenchors „Tic
Kapelle" ging dem Preissingcn vor-
aus nd trug den Vereinigten Sän-
gern unter der bcwährtcn Leitung
ihres wackeren Dirigenten John A.
Klein reichen, wohlverdienten Beifall
ein. Weitere Chöre und Gesänge der
einzelnen Vereine beschlossen den
Abend. Ter „Arivn - Tamcnverein"
hatte die Bclviithschastung der Küche
nnd Erfrischlingsbude inne und ent-
ledigte sich seiner Aufgabe mit Ge-
schick nd riihnicnc'werthem Fleiß.

Nachstehend das Ergebniß des
Quartett - PreissingenS:

1. Preis: -Quartett des Mozart-
Männerchors," bestehend aus den
Herren L. Stalte. Phil. Schmidt. E.
Meinselder und August Zeiß. Lied:
„Waldlied."

2. Preis: getheilt zwisä-en zwei
Quartetten der „Harmonie." Erstes
Oartett. bestehend aus den Herren H.
Micklich, Paul Thiele, B. Psörtsch u.

.Karl Prinke: Lied: „Ach. weißt Tn's
noch!" 2. Quartett, bestehend aus
den Herren H. Schlaich, Oleo. Bk. Na-
Pfel, Win. Stühr nnd August Greß.
Lied: „Tic Abendglocken."

3. Preis: Quartett des „Mozart-
Männcrchors," bestehend aus de
Herren Albert Mogge, E. Kämmerer,
Win. Krebs und Georg Sengfeldcr.
Lied: „Wem; alle Brünnlein slic-
ßen."

4. Preis: Quartett des „Germa-
nia - Quartett - Clubs." bestehend
ans den Herren Jos. Heisch, sr.. Karl
Würzbacher. Michael Fanlhaber nnd
Win. Rüber, sr. Lied: „Gute Nacht,
nein Lieb."

5. Preis: Quartett der „Harmo-
nie." bestehend ans den Herren Ang.
Schtinck, L. P. Tieterich, Hugo Stei-
ner nnd A. Schöueis. Lied: „Es
war ein Traum."

Dem rührigen Vorbereitungs- Co-
mite gehörten die nachstehende Her-
ren an: Louis Schneider. Ehren-Prä-
sident der Ver. Sänger, Vorsitzer, E.
W. Reinhardt, Assistent, G. Himmel-

Heber, Sekretär, H. Micklich, Schatz-
meister, W. Mattheiß. W. Brooks-
Hildebrandt. Max Strauß, Gustav
Kernchen, Jos. Heisch, Geo. Pfeifer,
Fritz Nordenhotz und H. Bromine.

Daß deutsches Lied und deutscher
Männcrgesang in den Kreisen des
Baltiinorer TcntschthnmS eine nicht
geringe Zahl ausgezeichneter Inter-
Preten unter fähiger Leitung gefun-

den haben, wurde bei dem gestrigen

Picnic in unziveideutigcr Weise aber-
mals bewiesen. Einige Worte über '
das deutsche Lied in seiner Beziehung

zum Soldaten dürften an dieser
Stelle nicht unangebracht sein.
Tas deutsche Lied im Felde
Dem deutschen Volk hat Gott gege-

ben
Ein Harfenspicl vom reichste Klang,

Daß Ruhm und Ringen, Tod nnd
Leben

lins weihend schmücke der Gesang.
(Felix Dahn.)

Das deutsche Sängcrthum darf
für sich die Anerkennung beanspru-
chen, einer der besten Förderer nah-
rer Vaterlandsliebe zn sein, es hat ;
durch Pflege des deutschen Liedes je-

nes Samenkorn in die Herzen der !
Dclitschen gelegt, das in des Vater-
landcs Noth sich zu so herrlicher
Frpcht erschloß. Gerade das deutsche
Liod ist cS. das in dem gegcnwärtb-
gen Kampfe mit eines der trefflich-
stcn Mittel ist, um so viel Schivcreö ,
ertragen zu können. Noch nie ist
nicht nur von den deutschen Solda-
ten. sondern vom Polke in seiner All-
gcmcinhcit und nicht zum mindesten
unseren Kindern so viel gesungen
worden, wie gegenwärtig. Aber der
Gesang hat sich verinnerlicht. An ,
Stelle des oft derben Soldatenliedes
ist hente der Sang von Heimath,
Vaterland, Abschied ind Wiederse-
hen getreten. Auch unsere Volkslie-
der. deren oft inniger Inhalt in
schlichter Melodie so sehr zum Herzen
spricht, sind zu neuem Leben erwacht.
Tas deutsche Lied, dieser Begleiter
des Teutschen von der Wiege bis
zum Grabe, dürste in seiner ganzen
Bedeutung für unser Seelenleben nie
besser erkannt worden sein als gegen-
wärtig.

Wer Zeuge gewesen ist, nie in's
Feld rückende deutsche Truppen vier-
stimmige Lieder zum Abschied san-
gen, sich die Scheidestnnde durch den i
Gesang erleichternd, wird solches
zeitlebens nicht wieder vergessen.
Auch in Kirchcn-Eonzerte wirkten i
unsere durch Männerchöre vorgetra- .
gene Volkslcidcr sowohl durch Ort ,
nnd Zeit geradezu wunderbar. Ins-
besondere Theodor Körner's „Vater,
ich rufe Dich" griff erschütternd an'S
Herz.

Eil weiterer Beweis für den ho-
Heu sittlichen Werth des deutschen
Liodeü liegt in der Thatsache begrün-
det, daß die deutschen Soldaten, die-
ses Volkshecr in seiner erhabensten
Bedeutung, sich die Pflege desselben
selbst im Kriege angelegen sein las-
sen. Nicht nur bei Landsturmmän-
ncrn in Etappenorten, sondern bei
allen Formationen nnd selbst aktiven
Regimentern in Schützengräben er-
klinge angesichts des Feindes hei-
mathliche Weisen. Aber nicht genug
damit, durch regelmäßige Singstun-
den erhält das Lied stete und liebe-
volle Förderung, die die Leitung

des Deutschen Sängerthums durch
Entsendung von Notcinnaterial in'l
Feld unterstützt. Und dies alles
trotz des so viel berüchtigten Barba-
renthuinS!

Das deutsche Volk sieht mit Stolz
auf seine Soldaten, die auf Frank-
rcich'S und Nußland'S blutigen Ge-

filden ihre Herzen erwärmen am

deutschen Liede und entflammen zn
kühnen, heldenmüthigcn Wasfcntha-
ten.

Wie aber mögen die Mnsikausfüh-
riingen im Feindesland selbst wir-
ken? Man denke sich: Männerchöre,
Soli, Orchester, Zuhörerschaft
alles nur Soldaten, höchstens ein-
mal eine Krankenschwester als Sän-
gerin! Dazu als AnfführungSort
haltizerscksiissene Kirchen und Ort-
schaften! Viele Feldpostbriefe brin-
gen hierüber ergreifende Schilderun-
gen.

Niemand in Tcntschland dürste
aber ohne tiefere innere Bewegung
vernommen habe, daß deutsche
Truppen singend dem Tod und Ver-
derben speiende Feinde cntgegen-
stürinte. Wie glänzend vereinigte
sich in einer solche Lage deutscher
Hcldensang mit deutschem Helden-
thnin! Tic Weltgeschichte wird diese
Thaten als erhabenste aller
zn verzeichnen haben.

Aber auch bei den Zurückgebliebe-
nen in der Heimath ist das Lied nicht
verstummt. Soweit wie möglich sind
die Gesangvereine während der
Kriegsdaiicr der Pflege des deutsche
Liedes treu geblieben nnd stellen es
vielfach in den Tienst der Wohlthä-
tigkeit oder bringen verwundeten
Kriegern in Lazaretten damit Trost
und Aufmunterung in ihrem oft
schmerzensreichen Tascin. Vielen
aber, die ihren Wunde erlagen, er-
klingt oft selbst im Feindesland wie
in der Heimath der letzte Scheidegrnß

Am Galgen.

Erhängte sich der Banunternehnicc
Gustav Stohr. Hatte daS
Schaffot selbst hergerichtet—An-

dauernde Krankheit batte den

Mann augenscheinlich in den Tod
getrieben. War seit zehn Jah-
ren schwer herzleidcnd.

Ter 85 Jahre alte Bauuntcrneh-
mcr Gustav Stohr von Nr. 2851,
Pennsylvania - Avenue, wurde ge-

stern i dem Keller seines halbfertig-
gestellten HanseS im 3800 Block der
Fcnchnrch - Straße, Gnilford, an ei-
nem Galgen, dcir er sich selbst errich-
tet hatte, hängend, todt anfgcsnnden.

Tie Polizisten John Tuff nnd Win.
Eallahan vom nördlichen Distrikt be-

merkten bei Tagesanbruch einen
Mann in den Keller stehen, bei nä-
herer Untersuchung fanden sie aber

zu ihrem nicht geringen Erstaunen,
daß derselbe todt an einem Stricke
hing.

Ter Lebensmüde hatte sich in dem
Keller einen Galgen hergerichtet und
dann, nachdem er sich die Schlinge

um den Hals gelegt hatte, die Ki-
sten, auf denen er stand, mit den
Füße weggestoßen. Er verließ am
Samstag Nachmittag seine Familie
mit der Bemerkung, daß er nach
Gnilford gehen müsse. Seine Ange-

hörigen erklärten gestern, daß Stohr
seit zehn Jahren an einer Herzkrank-
heit litt. In den letzten sechs Mona-
ten hatte er mehrere Anfälle zu be-

stehen. machte jedoch nie eine Bemer-
kung. daß er scinem Leben ein Ende
bereiten würde.

Coroner Morrissey vom nördlichen
Distrikt stellte einen auf Selbstmord
lautenden Todtcnschcin aus.

iin Liede zum ewigen Schlummer.
So sehen vir den gewaltigen Ein-
fluß des deutschen Liedes auch ans
das Volk in Waffen, sehen eine edle
Gabe, die zu hegen nnd Pflegen eine
sittliche Pflicht des gesammtcn deut-
schen Volkes zu allen Zeiten bleiben
wird, damit cs immer heiße:
„Teutsches Lied nnd deutsche That
Sei gepriesen früh und spat!"

Ehrende Ernennungen. >

Aerzte des „Franklin-Sgnarc-Ho-
spitalS" und des „Westcnd - Entbin-
dungS-Hcims" spielten eine führende
Rolle bei Besetzung von Stellen in
der InstruttionS-Vehörde
vcrsität von Maryland". M. Jos.
H. Braiiham. Chirurg im „Frcmkliii-
Sgnare-Hospital". wurde zum Pro-
fessor für clinische Chirurgie ernannt.
Dr. Bernard Purcell Muse, Chef-
Arzt des „Westcnd - Cntbindungs-
Heims", erhielt die Ernennung zun;
Professor für clinische Geburtshülfe,
Dr. Albert T. Chambers zum Pro-
fcssor für clinische operative Chirur-
gie. Dr. Pcarce Kintzing und Dr.
William S. Smith §u Professoren
clinischer Medizin. Die Herren wur-
den durch den Dekan der Universität.
Tr. I. M. H. Nowland, von ihrer
Ernennung benachrichtigt.

Frnrrwrhr-Wagcn i EoUision.
Ein Telegraphen - Reparaturwa-

gen der Feuerwehr collidirte gestern
Vormittag an der Mnlberry-, nahe
Poppleton-Straße mit einem, Claude
C. Ridings von Nr. 815, Ost-Fort-
Avcnue, gehörende Automobil. Der
Feuerwehr-Wagen, der von John
Rilcy von der Spritzen-Compagnie
Nr. 38 gesteuert wurde, wurde eben-
so wie das Auto beschädigt.

Für ein Hcimgctränk.
DaS von Gco. Günther gebraute

Bier ist das beste. Viele Beurthcilcr
von Bier erklären, baß cs irgend ei-
nem erstklassigen ausländischen Bier
gleichkommt. Gerade das Ding für
den Familiengebrauch. Feinstes Aro-
ma, bester Geschmack und sehr nähr-
kräftig. Direkt von der Brauerei
durch die neuen Maschinen abgefüllt,

wodurch absolute Reinheit gesichert
wird. Kiste Ht.OO. Phonc: Wolfe 38.

(JunilB.lJ.jMo.Do)

Dentschr Okstrrreichischr nnd Unga-

rische Kriegsanleihen.
100 Mark nnd 100 Krone anfwärt

Theo. H. Diener L Co.,
217 Ost-Baltimore-Str.

(MärzlK—l

EismitßiM
sind täglich zu habe

gegen Gold oder Silber oder Geld

in der Expedition dieses Blatte-.

Gold- u. Silberivaarrn
die für eiserne Ringe cingrtanschl

wurden, sind Mittwoch im „Deut-

schen Correspoudkllten" zn kaufe.
Alioiiiiciitcn, die de „Teutschen korrr

spondenkeu" nicht pünktlich der uureael-
niilsti er,alten, sind nrbeten, der Office
davon per Telephon oder schriftlich Mit-
theiln zu machen.
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